
Alois Wagner führungsbestimmungen den Bischofskonfe-
TeNzen der 1S!  OIien überlassen werden,au VvVon Delegationsbeschränkungen w1ıe teilweise ohnehin schon geschehenun! Einrichtung VO  ; Zwischeninstanzen 1st, bei der Mischehenregelung.

Zu In die Hand des Bischo{is gehören Zu Die derzeitige Geschäftsordnung ist
alle ragenbereiche und ntscheidungs- befriedigend, da jederzeit jeder mit jedem
ompeftfenzen der Leitung seiner Diözese, 1n direkte Verbindung treten kann. In die-
sowelt icht ine Einflußnahme eSs!  ran- SCr ra i1st wohl auch das nliegen einer
un durch die Primatialgewalt der die (fehlenden Zwischeninstanz tberührt
Bischofskonferenz des Allgemeinwoh- Wenn 1ın der lateinischen 1r eın Ri-
les der Gesamtkirch: willen wuünschens- sSschof (ein Priester der anderer Gläubiger,
wert 1S%. etitwa 1ne Ents  eidung eines B1-
Einige derzeit bestehende eschränkungen scho{Ss) sich die na höhere Instanz
Ikönnten aufgegeben werden, an wendet, sSie sofort dem aps sSe.

(bzw. einer päapstlichen ehörde en-die Delegationsbeschränkung hinsicht-
liıch der ollmachten nach Motu DIO0- über. Die Möglichkeit eines Rekurses,

bel der roömischen Kirchenleitung inter-pr10 Pastorale UU diese sollte
bedingt en; venijeren Oder insistieren, bestand un

besteht immer !) Be1i der tarken usbil-der Passus ‚„NUIMMY Ua utem 1ın Cubil-
culo*‘* (ebd. NrT. wenigstens teıil- dung un: großen Bedeutiung der eiro-

welse, polıtanverfassung War das bis Z Mittel-
er 1n der lateinis:  en Ün icht derbel Erlaubnis VO.  - Veräußerungen und

Darlehensaufnahmen (ebd. NrT. 32); all War nıcht notwendig, sich sofort
nach Rom wenden. In den eneiniıge Reservationen 1 Motu proprio

De epilscoporum muneribus, jeden- Nnat der Metropolit auch eutfe noch weiter-
genhnende Befugnisse als 1n der Westkirche;3d) exercendi negotlatiıonem auft
da gibt VOT em auch noch die Patriar-mercaturam (Iim Hinblick auft die Wirt-

schaftsbetriebe mancher Klöster und chen
Um den zZzu SLIraiien Zentralismus 1mAnstalten); Aus ‚0 einige Irregularitäten;

hehindernis der Blutsverwandt- Westen aufzulockern, wurden schon Velr-
schiedene Vorschläge der ReaktivierungZ 1n linea collaterali;

chwägerschafft 1ın linea recta; 18 b VO  ® Zwischeninstanzen gemacht, besonders
Z  F eit des Vatikanischen KonzilsSanatıo 1n radice Can. 1139

ES scheint auch Voriel  aft se1n, WenNnlnl
So die Aufwertiung der Bischofskonferen-
Z  - diese SiNd ber Dis eutfe NUr 1nNneder Bischof die Weltpriester seiner Di-
„Conventio amicabilis‘“, 1M allgemeinenOÖzese VO  ® den Verpflichtungen, die AUS der
nne gesetzgeberische ollmachten, S1e sındPriesterweihe erwachsen, befreien laisie- auch 1N ihrer TO un! Bedeutung ehrren) köonnte Er hat S1Ee für seine 10Zzese

geweiht oder weıihen lassen, sollte S1e verschileden;
Aufwertiung der Metropoliten, die ja euteauch wıeder aus dem Dienst seiner 10zese

entlassen un VO  e den Weihepf{flichten De- DU ganz unbedeutende Devolutivrechte

ireien können. gegenüber ihren Suffraganbi  umern ha-
ben;

ZuU Für Bereiche und ntscheidungen, der affung VO  S Instanzen für die ein-
zeinen Nationen der „Primas““ 1st eutfewe die Gesam  irch betre{ffen, Iso

Entscheidungen 1ın aubens- un: Sitten- pra  1S DE eın Ehrentitel;
fragen welftferhin Rom zuständig se1n; für jeden Kontinent könnte eın Patriarch
manche allgemeinen irchengesetze (in aufgestellt werden M1 weıltfreichenden Be-
rechtlichen Materien) könnten reilich fugnissen (Zz für Nordamerika, Suüd-
mehr als bisher die HKorm VO  - ‚Rahmen- amerika, Ifrıka, Australien der
gesetizen‘‘ aben, wobei die näheren Durch- aps gegenwärtig den 1ie. „Pa-
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triarch des Abendlandes‘‘ 11ULr als ren- VDO'  = ardına Alfrınk cheint uch die Be-
itel, die J‚Gbal  10N eines atrıarchen ist zıiehung der ırche der Niederlande
untergegangen un MU. diesem Vor- Rom zn erın Stadıum tretfen. Wıe
S!  ag entsprechen wieder erweckt WeI’ - konfliktreich iıngegen die Beziehungen ın
den den etzten 10:—7175 Jahren teilweise [0A  N,
Diese orschläge ZU  — affung VO:  5 „ ZW1- hat der ehemalıge 2re  OT des astoral-
scheninstanzen‘‘ daß nıcht alle Re- ınstitutes der nıederlandıschen Kırchen-
kurse un viele Gesuche direkt „Nach Rom  .. DTOVINZ un zugleitci der Generalsekretär
en mussen klıingen also verstian  ich des nıederlaändiıschen Pastoralkonzıils
und plausibel. einer Gastvorlesung uN übingen dargelegt
Zu Die aufgezählten Möglichkeiten STE- und daraus einıge Konsequenzen JUr ıne
hnhen gegenwärtig jedem Bischof und jeder ınnerkirchlıche Konfh  LOösung GEZOGEN.
Bıschofskonferenz O  en, sowochl 1mM Nlein- Das Manuskript wurde uNS TUr dıeses
gan  5  o Ww1ıe ın Gemeiminscha{itsaktion Schwernunktheft ZUT Verfüuügung geste
Theologisch besteht 1nNe nalogie aps Da Wr aber ın UuUNnNSerTrTer Zeitschri schon
Bischof Bıschof Pfarrer nıcht. Funktio- Ofters eitrage ıuber dıe Entwicklung der
nal WIrd 1ne Ähnlichkeit pra.  i1zlert, 1N- katholischen ırche ın den Niederlanden,
dem der Bischof dem Pfarrer ompeten- ıhre Erneuerungsbemuhungen und Kon-
Z uberläßt, SOWeIilt dies des (‚;esamt- Jlkte veröffentlicht en beschranken
wohles der 10zese willen icht untiunlı WLr uUTNS hıer mıt einem stichwortartigen
1St Ruckblıck und bringen hauptsächlic die

der Pfarrer mehr Kompetenzen erhal- W1ICI  igeren Ausführungen den Konse-
ten soll als bisher? In der 10zese Linz qQUENZEN., uch hıer mer TNA  z noch, Wwıe
kaum. Die Ofiters benoötigten geistlichen sehr „StCH er Seıten verleiz uünhlten,

undestatigt und verleugnet VDO' denen, aufollmachten SINd gegeben Die selten be-
NOTL  en un Sschwleriger handhabenden deren Bestatigung, oJ1nung und Vertrauen

MA' gewarte hatte‘‘ (Kardınal TInwuüunschen die Pfarrer selbst häufig nichtT,
weil S1e sich unsicher fuüuhlen. In Tempora- red.
lıen (Verwaltung, Geldgebarung, Bausachen
u. dg]l.) ist Kontrolle, KRechenschaftslegung, Ie ırche der Nıederlande un ıhre
Oberaufs:ı nÖötig, zumal die Pfarrer in Konjflikte mA1t Rom.
diesen Dingen nıcht eute S1INd.

Was sich in den etizten MM 15 Jahren in
der 45 der Niederlande abspielte,
brachte radıkal un: unverhüllt den
ag, an die Christenheit eute ist un
Was S1Ee tun muß, der verzweifelten
Kommunikationslosigkeit zwischen der
Botschafft des Herrn und deren Adressa-
ten 1n der 99  elt“ endlich eın nde be-alter Goddijn reıiten. Die Bischofe un!: die gesamte kKa-

Konfiflikte In der Kirche Gefahr für Olls 1r! der Niederlande hat sich
mi1t großer Intensität Aggiornamentodie Glaubwürdigkeit der OLS
des l atıkanums beteiligt und dieses

Konsequenzen AUS den Konftlikten auch nach Abschluß des Konzils konse-
KRKRom-— Niederlande

Vgl insbesondere Bischof Möller, DieDen vatıkanıschen enorden wırd V“O'  z den Situation der Kirche ın den Niederlanden, 1n !
verschiedenen Autoren, die ıch U Ver- Diıakonila 2 (1971) al1—54; Kard Alfrink,

nsprache anläßlıch der Bischofsweihe VO.haltnıs Ortskıirche Rom Wort gemel- MSgr IT Simonis: eb 280—2 G0odd?7n,;
det en, ımM allgemeinen eın TEeC| ZuUur Arbeitsweise VO Natlionalsynoden Kritl-

scher auf das nlederländische asto-Zeugn1ıs ausgestellt UTCI dıe Ernennung alkonzı eb 309—318 Die ungekürzte (3ast-
V“O'  z ardında Willebrands ZU Nachfolger erscheinen

vorlesung wird der Quartalschrift
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